
Gesundheitsinformation.de
Unabhängig, Objektiv und Geprüft

Erfahrungsbericht zum Thema "Mittelohrentzündung"

„Ich fand es sehr wichtig, ihr das Gefühl zu geben, dass sie
mit ihren Schmerzen nicht allein ist.“
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„Ich fand es sehr wichtig, ihr das Gefühl zu geben, dass
sie mit ihren Schmerzen nicht allein ist.“

Als Sofia zum ersten Mal eine Mittelohrentzündung bekam,
war sie etwa 2 Jahre alt. Es war das erste Mal, dass sie
überhaupt richtig krank war. Im Winter hatte sie ihren
ersten Infekt und gleich auch ihre erste akute
Mittelohrentzündung.

Mehr zur akuten Mittelohrentzündung bei Babys und
Kindern in diesem Film (URL:
http://www.gesundheitsinformation.de/index.781.de.html) .
Wie das Ohr funktioniert, erfahren Sie in einem zweiten
Film (URL:
http://www.gesundheitsinformation.de/index.780.de.html)
.Sie hatte Fieber, Schmerzen, die Nase war zu und sie fand
keine Ruhe beim Schlafen. Wir sind dann zum Kinderarzt
gegangen. Er hat ein Antibiotikum verschrieben, welches
auch angeschlagen hat und damit war das für diesen
Winter erledigt. Sofia hat sich gut von diesem Infekt und
der Mittelohrentzündung erholt, sodass wir uns keine
Sorgen gemacht haben. Wir hatten uns schon gewundert,
dass sie erst so spät zum ersten Mal krank geworden ist.

Im Sommer darauf ist sie in den Kindergarten gekommen.
Die Kinder werden in der ersten Zeit im Kindergarten ja oft
häufiger krank. Sofia hatte in diesem Sommer mehrere
Mittelohrentzündungen. Ihr ging es in dieser Zeit schlecht,
sie hatte Schmerzen und war einfach schlapp. Die
Anzeichen kamen oft plötzlich am Abend. Da war Sofia
leicht fiebrig und auch ein wenig wehleidig. Und wenn sie
im Bett lag und zur Ruhe kam, spürte sie wohl die
Schmerzen und durch den Druck in den Ohren hat sie
nachts immer wieder geweint. Die Nacht war dann
meistens schlecht und am Morgen waren wir alle ziemlich
kaputt. Das war für uns sehr schwer. Wir haben auch
verschiedene Hausmittelchen probiert, denn wir hatten ein
wenig Skrupel, ihr Tabletten zu geben, und wollten es
erstmal anders probieren.

Von meinem Kinderarzt habe ich mich nicht so richtig
akzeptiert gefühlt. Er wollte Sofia immer homöopathische
Mittel geben, aber ich glaube nicht daran und wollte das
nicht. Es gibt bestimmt Menschen, die andere Erfahrungen
damit gemacht haben, aber für mich kam das nicht infrage.
Deshalb bin zu einem Hals-Nasen-Ohren-Arzt gewechselt.
Von ihm fühlte ich mich besser begleitet und er hat Sofia
mit in die Untersuchungen einbezogen, mit ihr gesprochen
und ihr erklärt, was er macht und warum. Ich hatte das
Gefühl, dass sie sogar gern zum Arzt mitkommt.

Dass Sofia während einer Mittelohrentzündung
manchmal nicht so gut hören konnte, haben ich daran
gemerkt, dass sie manchmal nicht reagiert hat oder nur
auf lauteres Ansprechen. Mein Mann hat sich große
Sorgen gemacht. Ich fand das nicht so schlimm und habe
gedacht, dass es oft bei dieser Erkrankung vorkommt und
sich von alleine wieder legt. Und so war es dann auch.
Sie spricht sehr gut und in der Schule entwickelt sie sich
sehr gut.

Als Sofia öfter krank war, habe ich angefangen,
regelmäßig Hühnersuppe zu kochen. Meine Oma hat
schon darauf geschworen. Ich finde, sie macht von innen
her warm. Sofia fand die Suppe immer total gut. Auch
Salziges und Herzhaftes, aber auch gleichzeitig so etwas
wie Eis und Joghurt haben ihr geschmeckt. Was sie in
dieser Zeit nicht mochte, waren Zitrusfrüchte und Brot.
Sie mochte eher Dinge, die sie nicht kauen musste und
sich leicht schlucken ließen.

Sie hat ganz viel Nähe gebraucht, zum Beispiel wollte sie
immer bei uns im Bett schlafen. Manchmal hat sie gesagt:
„Mama, halt mich ganz fest.“ Ich fand es sehr wichtig, ihr
das Gefühl zu geben, dass sie mit ihren Schmerzen nicht
allein ist. Ablenkung war ganz wichtig: nicht so viele
Reize über die Ohren, sondern eher Bücher anschauen,
gemeinsam singen, malen und puzzeln. Oder einfach
nach draußen gehen. Als sie fieberfrei war, haben wir sie
warm eingepackt und sind ein bisschen mit ihr
rausgegangen, wenn auch nur kurz. Wir wollten ihr das
Gefühl geben, dass sie nicht in der Wohnung quasi
eingesperrt ist, sondern dass sie wieder gesund werden
wird. Diese Zuversicht zu vermitteln, war sehr wichtig für
mich.
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Das Institut für Qualität und Wirtschaftlichkeit im Gesundheitswesen (IQWiG)

Dem Institut für Qualität und Wirtschaftlichkeit im Gesundheitswesen (IQWiG) obliegt von 
Gesetzes wegen die wissenschaftliche Bewertung des Nutzens, der Qualität und der Wirt-
schaftlichkeit von medizinischen Leistungen. Dazu gehören auch die Nutzenbewertung von 
Arzneimitteln sowie die Herausgabe von Gesundheitsinformationen für Bürger und Patienten.

Wissenschaftliche Basis dieser Gesundheitsinformation

Unsere Informationen basieren primär auf so genannten systematischen Übersichten. Um ein 
objektives Bild über eine medizinische Maßnahme zu erhalten, ist eine systematische Über-
sicht notwendig. Hierzu werden zunächst die relevanten Fragestellungen formuliert. Zu diesen 
Fragen werden Forscher dann alle Studien zu diesem Thema suchen und auswerten. 

Eine Liste der berücksichtigten wissenschaftlichen Literatur dieser Gesundheitsinformation fin-
den Sie unter www.gesundheitsinformation.de.

Hinweis für die Nutzer:

Diese Gesundheitsinformationen wurden vom Institut für Qualität und Wirtschaftlichkeit im 
Gesundheitswesen (IQWiG) erstellt und veröffentlicht. Sie basieren auf der Bewertung der 
zum Zeitpunkt der Erstellung verfügbaren wissenschaftlichen Literatur und anderer Informati-
onsquellen.

Gesundheitsinformationen des IQWiG werden ausschließlich für Patienten in Deutschland zur 
Verfügung gestellt. Die Informationen sollten nicht für die Erstellung eigenständiger Diagnosen 
verwendet werden, da sie eine Beratung zwischen Ärztin/Arzt und Patientin/Patient nicht erset-
zen können und nicht ersetzen sollen.
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